
xal 8y(!a1/1E ?] ol(Jno~lla Bfi(Jlva
, - JA _ '

au,K/lW) rot~ .allrt0X6V(JL V/lOL~

EU; 7:0 oe~aa:ta.L ..011 AEOllftOll {Ja­

mUa. KUr, 11-(10{; navtu{; 08 WVt; 1:iJ{;
aVa7:0A?1{; lt(1xov.a~ KUr, 1:iJr; Al­
rvrr.wv Kar, ..ij~ AL{JV,]f,; bwl1jG6lJ
aaK(J(t{;, ld(JJ:8 olslJ.G.'tat AEovnov

{JaGLUa Kar, {-t~ amCJ"tijv{u.

ibid. p. 200, 6
" " " '" Krt:r:alatJovfJwV mJV oa­

X(1W}1 7:iJt; 06(J7l;011'1J{; B8(J1V'lJ{; xal

l'lIarllWI1.'tIJI(JWll, ~v ~ nEptOX~ 0;]-

Die Lücken in der Chronik des Malalas.

Durch Mommsen's Abhandlung im Hermes 1872, p. 823 fr.
ist es endlich gelungen eine feste Unterlage zu gewinnen für die
Zeitbestimmung des Malalas. Folgende Untersuohungen werden
dazu dienen die a. a. O. ausgesprochene Ansioht Momrnsen's ebenso
von Neuem zu bestätigen, wie dies jüngst auoh von verschiedenen
andern Seiten gescheben ist, ferner einiges zur Ergänzung der
Lüoken beitragen.

Ma.lalas 00. Bon. p. 888,14-20 und Theophanes p. 199, 15-19
stimmt, wenn auoh nioht überall wörtlich, im Ganzen dem In­
halte nach überein. Von Theoph. p. 199, 19 aber beginnt neben
dieser lookeren Uebereiustimmullg ferner eine Uebereiulltimmung
des Thenph. mit den Exoerpten 1U3(!r, hn{JovAwlI des ond. Escu­
rialis, die leicht folgende Zusammenstellung klar maoht.
Excerpta. naoh Mommllen 80. a. O. Theoph. p. 199, 19 f.

p. 871.
Kal linol'1JUE B1j(!lva OetK(!al'

avro% ro~~ 'AlJrt0XEV(JLV Et~ ro os­
~aG.'tat lOll ASOl1rtov {Ja(JtAea Kal

p~ avtLG.iJvat a-6ro~ ai'n(o' l:nOl'1J(J8
OE (oe fehlt in der Hdschr.) Kar,

TC(10t; rOVt; liqxovJ:lJ.~ J:~{; 'All(J.{OAiJt;

xar, .ijt; Atrvnrtalf.iJ{; OtOtlf.~asw{;

I l..l"" A" 1 «' 1GaK(1a{;. El.ß !JE OV.W.;· LII.I a 1JII.Ht
Hdschr.) B'Iplva ?] «6r, Airo '{1W

'AvnoX8VI1~1 nOAl7:a~ ~P6l:t1(!Ot~•
WJ:8 8n 7:0 {JU(JlA8tQV (Kat 8n 1

hat hier die Handschr.) p6.ii

1 Dieser Irrthum wird verständlich aus Theophanes.
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T~"a1fof/iwaL"Aiovroc;wii rije;:Tsla<;
Ä~;IiWe; ilfl-ÜSflOV lCJ"av. 1f(!OIiJ..IiLf}t­
adfts:Ta 08 {Jaal.'},ia ~r(Jaxwol(]oao"

TO" ftli7:?J. 'Eaiira xArPJ'ma Zl'jvwl'a,
&JrmJ 'EO ~l'jKOOV ßSÄrlw 9sivat Ka~
nrtna m aT(JCu;LWLl,Xa n(J&Yfl-ara.

rWe;' BEplva CtVyOVaTa laie; ~fl-E­

7:13flOle; ~xoviJt xa~ rptÄoXfllAnOte;
Äaoi'e; xal(!ELV. i'oTI1 Qrt 00 (JuolÄlitOV
e, " \ (f ,,\

'lJfl-HlipOV SOrt" Xlxt {)Ll, ftliTa 1:7JV
anof/lwatv 7:0V 1110V alloqoe; A~OVTOr;
'1f(!OEXEt(!1]Uaws:Ta (Jat1tÄl1u T(!uoxu­
ÄH1(Jliiov 'rCw 1tS7:axi..'1:Tsvra Z~I'W-

<r cl '(J' Q~'va, WaTE V7l7Jxoov fint .EI'>Uwv'7JlIat.
So geht es bis Theoph. p. 200, 18, in Uebereinstimmung mit den

Excerptis. Die Vel'wandtscbaft ist vonMommsen scho.n bemerkt worden.
MalaJas hat p. 388, 20 dagegen nur ganz kurz, wenngleich mit Anklang
an die eben mitgetheilte weitere Fassung: xat lnol7JlJI'iv ~ UV7:~ BTf"
pZ"a :TElae; X8ÄliVOIitr; xlua '1f(JMV Ka~ oaxqar; '1f(!Ur; wte; ~xovrae; xat
'1f(!Qr; 7:OVr; flr(JaLl,aJ1:cu; [ÜaTS cJ8"gaoftw ftVoOV xal fl-~ Evavttw:Tijval

u"a, 1ftu,1/Jaua OE flUXpal' Exovoal' noitÄG xaxrl nsft~ Z~vw"oc;, Ferner
bemerkte schon Momms6n, dass Theopll. p. 227, 4-8 ein kurzer
Auszug sei, dessen vollständigere Quelle wh' in den E:x:cerpten des
aod. Escur. (a. a. O. p. 374:) besit2;en; in Malalas fehlt diese
Stelle jetzt ganz. Auch bei den folgenden Exoerpten finden wir
gelegentliche Wendungen, die im Malalas ganz fehlen und iu den
betreffenden Abschnitten bei Theophanes stehen. Dahin gehört
z. B. Theoph. p. 286, 6, wo es in der Erzählung der Schicksale
dea Hypatius heisst ftE1:a xal (J.J..i"wv, l~ na1:{Jty.lwv KU~ 1).,J..ovo'l,'{JlwJ!
xal {;71.a7:J,KWv 01Jf.l6Vft~V'l,'(JlV OVI/0{JOfl-WV 'Ynu;dov. na~ sY13V67:0 tpo(Joe;
It~ya<; xa~ ~G{;xaf!EV ~ '1fo'A.tC;. Diese Stelle findet sich Mal.
p. 415-477 nicht, dagegen lesen wir im (Jod. Escur. bei Mommsen
p. 877 xa~ t~ 1).,J..ovor{Jlovc; xat ovyy.Ä'lJUXOVe; 01Jfl-SVf!(l.I; l;w(JtGsv· dta
1:0 xa~ airt:ovc; 7:fl 7:V{JalJlJl& T 1t:arlav 1t:{JooftEa::tat xa~ lrlllEW et­
p~v"I 1" 7:fj n6"Aet, eine Stelle, die ihre nahe Verwandtschaft mit
der aus Theophanes citirten nicht verleugnen kann. Der Erwäh­
nung werth ist 8.uch Tbeoph. 356, 2, an welcher Stelle es bei
Erzählung eines Aufstandes der Samariter und Juden unter Justi­
nia.nus heisst E01:aalaoa1l '[ovoa'tot xal ~a1(af!(j;:'I,'m lv K(X,taa(JtilCf .1j~

flaÄat(J'[;lV7Je; "at nOt~U(tll'[;er; npo\; a'},it~i..otl~ 1" 1:&~Et fl(Jaatvo(JEvlrwv
ln~Ä:rov 1:0~ Xftlf1'EtaJ!o~ 7:1j\; aV'I,'fje; nolEwt;. Diese SteUe findet sich
auch in Mahd. p. 487, 10 fast ebenso al,'MWf1U1I1:Et; 0' ~awx,pEi'1:at

xal oi 'Iovoawt lv Kawaftl1lq. lIai..atfldV7Jt;not~om"(cr; 1:0 sv ele; liÄ­

Ä~i..ove; fiic; 1" ~EL fl-EqtY.WV snifi..:Tov 7:oir; XQlaI:llWOlf, 1:~r; avrije; 11'0­
MWe;, während es in den Excerpten mit Bewahrung des II(W.awo­
(JSVEr:wV la.utet (bei Mommsen p. 378) lf11:aolaaav 0(, ~afl-a(ll1iiat "a~

oi '[ovöcx'iOt sv KalUcxftf.Üt iifr; flalataTII'1Ji;, 1Wt~Uavrsr; rb EV' (so) fiic;, .
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1v 'ta~t llf!l1;(ItlIOfJEvltwv, xal ln:iji..:Jov wi~ Xf!uITtmtoi~ l'ift; aVT1J' llo·
ltiWt;. Theoph. p. 367, 11 berichtet in der Erzählung von der Verschwö­
rung des Ablabioll u. a. gegen deuJusUnianus (Z. 14) t!x0Jl1:Iie; lOloVt;
alt:t(HfJnove; IJVPIif!]'0VPl:tXt; ai'mi~ 71100i:<;1 x(Jvllm~tlvovt; rQ ~tltivtta­

(Jlxlll KI~l Ek; .011 'A(!X&rrEAOft xld Ek; ro "A(lf-w., r~·IX rlil"O.u~lt1Jt; -,:fjt;

lmfJovlift; taf!ux~v 7l0t?jaWIJH', In demselben Bericht.e des Mala.llls \
p. 493, der fast wörtlich mit der ganzen betreffenden Stelle des
Theophanes übereinstimmt, sagt an ,unserer speciellen Stelle Ma­
lalas (Z. 8) ?jaull rap xal leI/ove; U,11,'tt!wnovt; ar?jIJIXlfrlit; xura r01lov,
(pa 'YtwoP.SV1Jt; rifr; aln:ijr; flltflOVAfjt; TfX(JIlX-nV 7l0L~IJW(JtV. Der Zusatz
bei Theophanell wird aber beglaubigt durch die E:xcerpte, die bei
Mommsen p. 378 an dieser Stelle laute~ m?jCJaplf(; Kai fll':Jl!ui71ove;
1Olove; Ere; TE ro &f}Wj, Kal' lilt; TQ IJLAlil'uaf}lxtl' Kat KfXr(~ T01lt; 'fpooilt;
xal x«ra 'tov apx&rrEloI/, [Nj, rsvop.SI7Je; Tile; avrift; bnfJoVAfjr; ret(Ja­

X1Jv 7l0t'1jC1WCJtV. Aehnliches findet sich an der Stelle, wo von der
Ungnade des Justinianus gegen den Belisarius die Rede ist. Es
fügt nämlich dieser Angabe Theophanes p. 369, 5 hinzu "al IJ.tyr:QV

lKa:J!Uf'lJ lp T(ii O~K(fl avwiJ 1t«f!u,rpVlan:Of-1EVOll (sc. BliAI.uaQtOv). Ob·
gleich Malalas' p. 494-495 fast wörtlich mit Theoph. überein­
stimmt oder wenigstens so ähnlich ist, dass die ursprüngliche Iden­
tität der Berichte nicht verkannt werden kann, so vermissen wir
doch bei demselben einen ähnlichen oder gleichen Satz, wie den
aus Theoph. so eben angeführten. Dass dieser Satz trotzdem auf
den Malalas zurückzuführen ist, beweisen wiederum die Excerpte
(bei Mommsen p. 880), wo es allel-dings etwas anders gewendet
beisst Kal }I/tEUIEI' d Bf:AWrAQLOe; vn:o araltal,r~ulim!= illv y.a:J~fl8l'Oe; Etg

TOV l'Owv olxov, f-L~re rJ1JflEV6~li,VO' fI ~re lf,Of}d;QflSl'Or;, aU.' illv lv T\'J
lc1lp ol.'xp 2. Es durch Mommsen's AusfülJrungen im Hermes
erwiesen, dass wir .in der Oxforder Handsohrift den vollständigen
Text des Malalas nioht besitzen. Aus unsern Zusammenstellungen
aber geht zunäohst hervor, dass wir in dem Theophanes Reste
des eigentlichen Malalas oder wenigstens Theile enthalten haben,
welohe gelegentlich dem eigentlichen Malalas. nähet· stehen, alB der

1 DieBe Stelle ist aus eoel. Esen.!'. zuemendiren.
2 Zum Schluss möge auoh noch angefiillrt werden Theoph.

p. 204, 18 X[(~ El(f~X{}I]({(tV Ei, XOI/lOI', Iv r<ji [~m 2(i' xau/lfE11 171:«;II]I1«V

:n{Q[(V Iv .:Ev?«i, ,'tl!t«!t{JOll und Excerpta bei l\1ommsen p. 372
~i(fl]v{X{}'1(fCCl' Ei, X011(OVr;, Xa:UU/'EV l1tE!!f(l1etP :nE!!fll' 17ft ,()li CtJ'lOJ! Ko­

1!ClWet, Ei, TOU~ (~;'rou. xal'To!!, XEtP.ElIIXI cet. und Mal. p. S89, 11 Xet~ etl

xEq>«}.«l «6tcOvt:111I]v{X{#-'1C1[(P ••••• d. XOVrfJl1 1tt:1tI'tYldv«c, •••• ~l1co'

raQ Ct7U1/EX,'tEtl1etL n{(!«IJ iIJ .:EU/ffl(' 11d rov <trWI' KaIJ(J)/'f(.
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. Malal.
inUVEt11llJarJ.v of olvvot

"rJ.~ of ~xI.JJ.ßQt oifj @(!~nrJ' "al
7lo').sft~t1aVrE~ 7l0').AOti~ ii.718XrEtJlUV

xal 1:tvaG E71(!aloevauv' TOV 08

sogenannte MalllIas im codex Oxoniellilis. Da nUll aber, wie einem
Jeden, der sich aucb nur oberflächlich mit Malalas bescbäftigt hat,
bekannt ist oder doch bekauut sein sollte, dass sehr umfangreiche
Partien desselben mit der Chronik des Theophanes übereinstimmen,
theils mehl' tbeils weniger wörtlich, so wird man meist nicht. fehl
gehen, wenn man annilumt, dass· an denjenigen Stellen, an denen
Theophanes mehr hat, als der jetzt vorliegende Malalas, Theopha­
nes auch ein genaueres Bild des eigentlichen Malalas bietet, ja
man hat sorgfältig zu untersuchen, ob nicht auch an Stellen, die
wir bei dem vorliegenden Malalas nicht finden, bei Theophanes
aber lesen, dieser öfters nichts weiter als eine Copie oder einen
Auszug des ursprünglichen Afalalas bietet, dureh die wir unsere
Kenntniss des letlItern wesentlich vervollständigen könnten. Band­
haben 1 bietet ja. die obige Zl1sa.mmenstellung auch zu der letzteren
Annahme. Dass diese übrigens .eine sichere Unterlage hat, können
wir bei Betrachtung der Lücken gegen Ende des Malalas im codex
Oxoniensis Behen.

Neulllann hat jüngst im Bermell 1880, p. 356 W. eine genaue
Untersuchung des codex Oxonionsis angestellt und· erwiesen, dass
die Lücken des codex durch Ausfallen verschiedener Blätter ent­
standen sinet Filr die Lücke des Malalas p. 490, 12 ed. Bann.,
welche naoh dem Worte ~'C(!rJ.tovlxov beginnt, sind wir aber nach
dem oben gesagten berechtigt uusel'e Zuflucht zum Theopllanes zu
nehmen. 'fbeoph. p. 360, 9 ff. nämlich, um jetzt von den vorher~

gehenden massenhaften Ueuereinstimmungen, die anderswo vorhanden
sind, zu schweigen, stimmt mit M&lal. p. 490, 6 ff. vor der Lücke
ziemlich gellau überein.

Theoph.
• • • • bmv6a'C1/(f(tl' oJvvot KrJ.~

~KA.aßot rii @r;4xll n:'A.~ih7 7l0AAa
K(~ E710A6p,1/arJ.v ft.vrrrll Xft.~ 7loUoi'~

erp{wEvarJ.v nft.~ flxP,aM1rrevlJ(w.lnla-

1 Hierher gehört auoh die ausführliche dem Theoph. nahe stehende
Beschreibung des Aufstandes Nika im Chron. Pasch. p. 620 ff. Das Chron.
Pasch, stimmt auch vielfach theils wörtlich, theHs weniger wörtlich mit
Malala.s iiberein und ist in diesem Tbeile sicherlich später als MlI.lalas
verfasst. Da ansserdem, wie oben gesagt, Theophanes p. 286,6 mit deJ:!..
Excerpten bei Mommsen p. 377 übereinstimmt, so ergiebt sich die Fol­
gerung ganz von selbst in dem oben angegebenen Sinne für die in Frage
stehende Partie.
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tlUW B&xxov ~Ef!YeOl! 7:0l! ar(la­

TrJAUTrJl! xat 'ErJsflfeal! ftlit'6r6(JoJl

KaAonoolov Ellfla1osv(f(J,I', l(J.{J6v.6~

atFfOvt; a~Xl-taAJl1:oVt;, lilfiOV 48 mv
O6lxov<.; KwvmullTt)lo'lln:6J..ECdt; 1 n}­

1I:OVt; <xatan67u;wxrh:w;, xaxliUhJV
El(]E"A9'ovrE~ )(arEOt!U/-LOIJ .1llOt; 'fOV

&rlov ~T:(!arol!lxov • • •

Ms.laI.
"n:' , > 1':,-q,..,Z'JU'TJlIt iLat~' a7t1!"wov ,/ 1Jfta(J-

xar; 0 r~1to enr},(1Xwv xal XOV(!U7:W(!

mii o8tJnOrtxov otxoV -aiiv lIAa~

xtola<;.
Dennoch muss man sich hüten, nun alles was zwischen dieser

Stelle, Theoph.p. 366, 12 und ibid. p. 361, 17 steht als ur·
sprünglich zum Malalas gehörig oder doch wenigstens eng damit
verwaudt ohne Weiteres anzusehen. Vielleicht trifft es zwar für
dies und jenes zu, für manches sicherlich nicht. Deun 8S ist sehr

aal! 08 xat ~$flrlOlI rOll orfiat'lf"
J..ai'1j1l viov .Bft(Ixov TOV 1tfiliOßV­

ri(}OV xat, TOll 'E4s(Jltäp TOll IJrf!u­
T1jfOIi KaAonodlov mv Evdosonf­
.ov xov{Jmov'AC1.(llov xat, nflamoIJI~

mv. S\;f!OP06~ &8 mt: TElxovl,; TOt)

".ApaoraouJ,xov TonOVt; nI/at; nE~

mwxorat; EI' n;;l1· OlitOltWII.
ibid. p. 361, 17.

xat, ~Ä:Jov Ei~ .,;a ftSfl1J lOi}

arlov ~lf!(j:'ovlxovE~ ro L!sxo:rol/.

Wir sehen aus dieser Zusammenstellung, dass WIr un 'I'bao­
pbanes genall die Stelle bezeichnen l,önnen, wo in der ent­
sprechenden Partie des MaIalas die LUcke beginnt. Dass im Theo~

phanes aber vor der Lücke etwas mehrll steht als im MalaIas
kann nach den an der Spitze dieser AusfUhrnngen gemachten Zu~

sammenstellungen und Bemerkungen nicht verwunderlich erscheinen.
Theophanes schöpfte eben öfters aus einem vollständigem MalaIse
sls der Oxoniensis bietet. Es kann nun aber auch gar keinem
Zweifel unterliegen, dass wir in der Fortsetzung der Erzählung
bei Theophanes p. 361, 18 fF. einen wesentlichen Theilder bei
M&I&11\8 fehlenden Stellen besitzen, zurnal da diese Erzählung (bis
p. 362, 12) denselben GegenBtand, nämlich den Angriff der oben
genannten Bal'baren auf Thrakien, fortsetzt. Die Uebereinstimmung
beginnt in der alten Weise wieder von Theoph. p. 366, 12 an,
dem MaMas p. 490, 13 entspricht.

Theoph.
xa~ TiJ Mal'f! !-L'TJI'l r' xal:1Jr0~

f!~:hJ ZlitaUXOt; {j xov(Jurw(! .,;(v"

maxtola~.

1 Cf. Adnot. a. h. 1. und zu Theoph. p. 360, 14.
2 Dieses bezieht sich auf Theoph. p. 860, 15 861, 16,. was Ma·

lal&8 weglässt.
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wahrscheinlich 1, dass die Geschichte von der Aufregung in Oon­
stantinopel in Folge der falschen Annahme, dass JÜstinianus ge­
storben sei, was Theophanes p. 362,18 ff. berichtet, Malalas p. 492,
5-6 mit dem Befehle des Kaisers zu' illnminiren abmacht (xa.a

X6ASVGW 06 rov ctih'oi: ßaatA6W; xa~ Tt(}o{JJ...1]Gtt; EX .W1J ti(Ji'V(>OTtQarwlI

xal rpwra 1UlfLTtolla ErsIIEw); dies scheint mir Theoph; p. 363, 10
zu beweisen, wo es in der besagten Erzählung heisst (~ GvyxMj-

)
') I - ft ) "" " " '''l C'f -C 1 ( ßTOt; STtOt1JGI'f1l rpwm u:I/Jat EI{. nu.Gal' 7:'111 nOA.tlJ, (,7:1, Vj'/.aJ!lill 0 afJt-

Äst:t;. Ist diese Yermuthung richtig, so ist es ein Beweis dafür,
dass die betreffende SteHe des Theophanes Mel', nicht im Stande
ist, die fragliche I,ücke im Malalas ausfüllen zu helfen, sondern dass
Malalas jenes erst nach der Lücke behandelte, wovon wir dann
aber doch im Theophalles 1. c. vielleicht eine WiedeJ'gabe baben;
denn die aus Malalas angeführte Notiz wird kaum so allein ausser
Zusammenhang mitgetheilt sein, welcher wohl. nicht in dem Feste
der heiligen Theodora, das vOl·her erwähnt ist, zu suchen ist. Wie
dem nun aber auch sei, trotzdem können wir aus Theophanes 1. c.
manches für die Lücke im Malalas gewinnen. Natürlich kann dabei
von jener Berechnung der Zeilen, die Neumann 3. B.. O. angestellt
hat, für die im codex Oxoniensis ausgefallenen Blätter, kein Ge­
brauch gemaoht werden. Diese könnte dooh nm dazu dienen den
Bestand des Malalas in dem besagten Oonex zu bestimme~, was
insofern hier von keinem- Interesse ist" da des Tbeophanes Quelle
über diesf!n Malalas hinausreicht, wie wir oben gezeigt haben.

Wie einiges über die eine Lücke aus dem Tbeophanes zu
erfahren war, so kann man es natürlich auch über die Lücke am
Schlusse.

Die Uebereinstimmung des Theophanes und Malalas beginnt,
wie schon gesagt, in der alten Weise Theoph. p. 366, 12 und
Mal. p. 490, 13. Dieselbe setzt sich mehr oder weniger genau 2,

zum Thei! aber wörtlich, fort bis zum Schlusse unseres Malalas.
Der Sohluss des Malalas lautet jetzt mitten im Satze abbrechend
Q 08 amor; ßafJt'AliiJt; 'lOt)GltllWl'Ot; ETtBft l/JB Ma6!xlf.WQll 7:0V ~OtOIl ai!rov

allSl/JtOv, dem Theoph. p. 370, 2-3 entspricht t o-ov ß(J.(JtA6V<;

rJlOvt; 'loiJm aTtllarEtMlJ 7T(l~ ßo~8'6tall rijt; 'ArpQtxij<; Mrl(lKtal!01J TOll

1 Die DatirmJgen der oben genannten Ereignisse bei Mal. und
Theopb. scheinen auch darauf hinzuführen, wenngleich sie, wie öfters,
nicht ganz gleich sind.

» Cf. oben über Theoph. p. 367, 15 und die Excerpte aus dem
cod. Esour.
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/'J.lIEtpdw. Diesen Worten folgt natürlich bei Theophanes die Fort­
setzung und Beendigung des Satzes und auch der angefangenen
Begebenheit, die aber dieses Mal bereits zwei Zeilen darauf endigt.
Wir haben somit auch hier einen Anhaltspunkt für die Ergänzung
des Schlusses des Malalas.. Es ist aber kaum anzunehmen, dass
Theophanes, der schon lange vor der oben citirten Stelle in allen
wesentlichen Dingen mit Malalas übereinstimmt, jetzt plötzlich
einer andern Quelle folgen sollte, als vorher. Den Punkt, bis
zu welchem man eventuell im Theophanes Reste des Malalas
suchen dürfte, wird folgende Untersuchung näher zu bestimmen
im Stande sein.

Theophanes folgt von p. 377, resp. 378 entscllieden einer
andern Quelle als bisher. Bemerkenswerth ist es zunächst, dass
derselbe die Beschreibung der Gesandscbaft an die Homeriten an
der falschen Stelle eInfügt, nämlich im ersten Jahre der Regierung
des Justinus n., während diese Begebenheit Malalas an der rich­
tigen Stelle unter Justinianus p. 457 ff. behandelt. Sehen wir
aber vorläufig davon ab, dass der eben berührte Abschnitt ausser­
dem fast wörtlich im Theoph. und Mal. übereinstimmt, so muss
man zugehen, dass die Stücke, die sich Theophanes p. 377-379
auf die Gründe des Krieges zwischen Persien und Justin beziehen,
sofort an die im Theophylacta Simocotta eingeschaltete Episode UI 9
erinnern. Es sind hier nicht nur dieselben Gründe für den Aus­
bruch· des Krieges in derselben Ordnung angeführt, sondern auch
gewisse übereinstimmende 1 Wendungen zeigen einen innern Zu­
sammenhang beider Stellen.

Diese Annahme scheint dadurch an Wahrscheinlichkeit be­
deutend zu gewinnen, dass sehr bald nach der in Frage stehenden
Stelle Theophanes den Theophylaktos als ausschliesslichen Führer
seiner Chronik bis zu der Zeit, wo letzterer geschlossen hat, be­
nutzt. Dennoch verhält sich die Sache augenscheinlich anders;

Schon C. MÜller frg. hist. gr. IV p. 272 spricllt die Ver­
muthung aus, dass Theophylaktos in mancher Beziehung von Ioannes
Epiphaniensis abhängig sei. Es braucht dies nicht bloss Ver­
muthung fÜr das 4. und 5. Buch des Theophylaktos zu bleiben;
denn es ist ganz übersehen worden, dass die an manchen Stellen
fast wörtliche Uebereinstimmung des aus dem cod. Vaticanus von
Hase hinter dem Leo Diaconus zuerst herausgegebenen fragmentum

1 Theophylakt. III 9 p. 133, 10 u. Theoph.p. 379, 8; Theophyl.
ihid. p. 133, 8;,u. l'heoph. p. 379, 4.
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des loaimea Epipha.niensis und des Theophylakt III 9 fF. 1 (cf. z. B.
ibid. c. 10, p. 134 ed. Bonn. Z. 24 fF. und fragm. loanD. § 4)
diese Vermuthung zu einer uDumstösalichen Thatsache erheht, an
der Dicht einmal gerüttelt werden kann.

Diesen loannes erwähnt auch Euagrius hist. ecel. V 24, und
wenn es überhaupt noch zweifelhaft sein könnte, ob Valesius
gegenüber dem Vossius de hist. gr., der ihn für Ioannes von An­
tiochia erklä.rte, Recht habe, indem er im Anschluss an die Er­
klärung des Euagrius ans Epiphania, dass jener Ioannes sein Lands­
mann II sei, letzt.eren mr den Ioannes Epiphaniensis ansah, so wird
die Sache endgültig zn Gnnaten des Valesins el'1edigt durch den
Umstand, dass Euagrius im fünften Buche in wesentlichen Partien
diesem Ioannes aus Epiphania folgt. Ich verweise, um hier kurz
zu sein, z. B. auf Euagr. V 9 fr., wozu man IORnnes § 4 fr. ver­
gleicheS. Man wende nicht ein, dass Euagrius am oben a. 0:
selbst sage, Ioannes habe ebenso, wie Agathias damals, als er
selbst schrieb, ihre Werke noch nicht vel'öfrentlicht gehabt. Ioannes
war nach des Euagrius eigenem Zeugnisse ebelldaselbst ein (Jvrr8"~~

von ihm, so dass dem Euagrius sicherlich eiDe Benutzung des
Bchon vollendeten Werkes privatim gest,attet war. Mau wende mir
auoh ferner nicht ein, dass ja 1Il. B. die eigenthümliche Rede des
verrückten Justinus II an den von ihm zum Regenten ernannten
Tiberius in dem Fragment des Ioannes gar nicht enthalten sei,
während sie doch im Theophylakt (In 11) und im Euagrius
(V, 13) enthalten ist. Denn gerade dieser Umstand beweist ganz
schlagend, dass diese Rede I03nues Epiphaniensis in seinem Werke
auch gehabt llat und dass das Haee'sche Fragment nur den An­
fang eines Auszugs aus dem eigenUichen Ioannes hietet4. Theo­
phylakt nämlich kann ni~ht etwa seine Rede aus Euagrius ge­
nommen haben, da letzterer dieselbe etwas zusammengezogen hat,

1 Es ist die oben cith·te SteUe eine Episode, die die Vorgeschichte
der von Theophylakt zu behandelnden Gegenstände, nämlich des Krieges
zwischen Justinus 11 und den Persern, zusammenfllllst.

2 Euagr. V 24 'IwRvy ipcjj TE 7wJ.{T!I.

8 Besonders ist auf .Acaciue aufmerksam zu machen.
4 Mau denke bei der geringen Kenntniss des Theophanes nur

nicht an Menander, zumal ausserdcm Theophanee und Theophylaktesso
übereinstimmen, dass. dieselbe Quelle vorliegen muss. Dass Ioaunes aus
Menanl1er schöpfte, ist wahrscheinlich.



Die Lücken in der Chronik des Mll.lalas. 859

Theophylakt sie aber vollständig bietet 1. Umgekehrt an eine Be­
nutzung des Theophylakt durch Euagrius· zu denken hindert die
Lebenszeit der heiden Autoren; denn aus EUll.griuB IV 29 (Be­
schreibung der Pest im Orient) folgt, da.ss derselbe, wenn auoh
nicht, wie ValesiuB meint 1536 auf 537 p. Ohr., jedenfalls in den
dreissiger Jahren des sechsten Jahrhunderts geboren iBt, mithin in
dem 12. Jahre der Regierung des MauriciuB, wo er seine Ge­
schichte schloss (cf. VI 24 = 594), ein Alter erreicht hatte, das
mit Bestimmtheit beweist, dass Euagrius vor Theophylakt mit
seinem Werke fertig sein musste, da Theophylakt unter Heraolius
sohrieb (= 610-641), wie die seinem Werke vorangeseudete
Unterhaltung zwisohen der Philosophie und der Gesohiohte (ed.
Bonn. p. 24, I) fF.) dal,thut.

Es ist daher klar, dass beide Autoren, Enagrius sowohl, als
Theophylakt die Rede des Justinus selbständig aus einer QueUe
genommen haben. Dass diese Quelle aber die nämliohe gewesen
ist, liegt natürlioh auf der Hand, da ja soust die Anführung der
betreffenden Rede bei beiden Autoren gar nioht zu erklären wäre.
Nach der obigen Anführung kann aber diese Quelle nur Ioannes
aus Epiphania sein.

Wir können jetzt nach dieser wegen des Fehlens der V01'­

arbeiten über (He Quellen der Kirchengesohi.chte nothwendigen Di­
gression zn dem Theopbanes zurückkehren. COlJstatirten wir zu­
nächst oben eine nahe Verwandtsohaft der Ohronik des Theophanes
1. o. mit Thaophylakt, so werden wir uus jetzt hüten müssen, den
letztern nioht vorsohneIl geradezu schon hier als Quelle des Theo­
phanes hinzustellen. Es kann ja auoh Theophanes den Ioannes
direkt benutzt haben. Diese Möglichkeit wird zur Sioherheit -­
und darum haben wir Euagrius so eingehend besprochen - wenn
wir bemerken, dass Theoph. p. 380, 16 mit Ellagrius V 11 iu
Bezug anfdie Niederlage des Tiberius duroh die Avaren überein­
stimmt, ein Faotum, das sich bei Theophylakt nioht findet. Kein
Mensch wird glauben wollen, dass Theophanes gerade an dieser
Stelle den Euagrius Dl\ohgesohlageu ha.be, den er SOllst bei Seite
lässt oder vielleicht gar den Menander, über deu ich oben in der
Anmm'kung anftihrte, uud der sonst a.uoh nioht direkt von
ihm benutzt scheint. Es giebt nur einen Sohluss, nämlioh den, dass

1 Ausgearbeitet hat die Rede Theophylakt nicht, wie er selbst
p. 136, 13 bezellgt ou lCaU.Vl'lO)' Tb rij~ UEElO!: axalH:. oiJ.Ji TI. ~E1:l'('

110{lCf!Wl' TO fJ~ lCliKtlUIE7f1/f1'b'ov Cf!(!rl(1ElO(; oot.
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Euagrius und 1'heophanes a. a. O. übereinstimmen, weil sie beide
den Ioannes Epiphaniensis auszogen.

loh glaube auf diese Weise dargethan zU haben, dass 1'heo­
phanes sicherlich p. 377 resp. 378 ed. Bonn. beginnt einer neuen
Quelle zu folgen, die Malalas, dem Theophanes bis p. 370 sicher·
lieh lange Zeit gefolgt war, überhaupt gar nioht hat kennen
können I, da sie als Euagrius schrieb, also in den neunzigerJahren
des sechsten Jahrhunderts p. Ohr., wie oben im Vorübel'gehen ge­
sagt wurde, überhaupt noch nicht edirt war.

Die Folgerung, welche wir hieraus zunächst für die wahr­
scheinliohe Ergänzung der Lücke des Malalas am. Schluss ziehen
könnten, wäre die, dass wir dieselbe im Theophanes zwischen
p. 370 u. 377 zu suchen hätten. Jedooh lässl; sich diese Grenze
noch bedeutend enger ziehen.

Wir haben oben erwähnt, dass 1'heoph. p. 377 naoh den
ersten Zeilen fehlerhafter Weise einen Abschnitt einschiebt, der bis
p. 378, 18 reioht, und der trotz einiger von 1'heophanes be­
gangener, hier zU übergehender Irrthümer 2 sofort erkennen lässt,
dass er 11Mh Malalas p. 457, 7-459, 2, wo er in dem richtigen
Zusammenhange st{lht 8, gearbeitet ist. Dieser Abschnil;t gebt aber
zweifellos auf das Geschichtswerk des Nonnosos zurück. Cf. C. Müller
frg. hist. gr. IV p. 178. Ebenso zweüellos ist es aber naohdem
wiederholt berührten Vel'hältnisse der Chronik des Theophanes zu
der des Malalas, dass ersterer diese Stelle, wie scbon gesagt
wurde, vermittcils des Malalas bekommen hat und nicht direkt aus
Nonnosos. Nun findet sich Theophanes p. 371, 7-12 eine Stelle,
welche, wenn mich nicht alles täuscht, wiewohl ihr augenschein­
lich jetzt sehr entstellter Inhalt eine sichere Entscheidung er­
schwert, gleichfalls auf Nonnosos zurückgeht und zwar auf die
Stelle, die sich im Auszuge des Photios bei O. Müller frg. hist.
gr. IV p. 179, Z. 22 findet. Ist dies aber der FaU, sO wird
auch diese Stelle durch Malalas dem 1'heophanes zugeflossen sein,
und wir wül'den daun wiederum ein Stückchen für Malalas in dem
Theophanes erobert haben.

1 Dies hat Mommsen schon vermöge der Excerpta aus cod. Escur.
festgestellt. Cf. übrigens H. Haupt, Hermes 1880, p. 230 ff.

2 C.Müller frg. hiat. gr. IV p. 178, b, Anm.
S Cf Nöldeke, TlIbari, p. 190, B 11. v. Gutsahmid in d. Zeitsahr.

d. morg. Ges. 1880, p. 738.
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Auf der andern Seite aber endlioh können wir mit ziemlioher
Sicherheit bereits Theoph. p. 373, 18-21 duroh Vergleiohung mit
Euagr~ns V 3, wo allein dasselbe 1 beriohtet ist, auf !oannes Epi~

phaniensis zurüokführen, sO dass auch rückwärts über p. 377 hinaus
das Stüok, was etwa für den Malalas in Anspruoh genommen
werden könnte, bedeutend verkleinert wird. Mag man nun denken
über die zwisohen pag. 370 und pag. 373 des Theophanes
liegenden noch übrigen Stüoke, wie man will, d. h. mag man geneigt
sein, alles oder nur einen Thei! davon<dem Malalas zuzuweisen,
das eine steht jedenfalls unumstösslioh fest, dass a.uoh Il.uf diesem
Wege innerer Begründung das Resultat erreicht wird,' welohes
Mommsen an der Hand der Exoerpta im cod. Escurialis aussprach,
c'\Ss die Chronik des Malalas mit der Regierung des Justinianus
gesohlossen< habe und wir wenigstens einigermassen den Inhalt der­
selben auoh am Sohlusse ergänzE!n können. Ausserdem aber ist es
beiläufig gelungen,. die andern Lücken annähernd auszufüllen, über
den ursprünglichen Bestand des l\Ialalas etwas näheres zu erfahren,
endlioh aber auch den Ioannes von Epiphania näher kennen zu
lernen, alB es bisher möglich war.

Königsherg L Pr. Ludwig Jeep.

I Dass Theophanes ::!fJBtol: statt ' AtfBaiol: hat wird keinem an­
Boossig erscheinen. Cf. Nioeph. Kali. XVII 34 aUB Euagr.
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